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©ie Seüölferung wilber ©ebirgelänber unb fee»

fouberS beS ©ocfegebirgS ift einfacher, abgefeävtetev

unb fviegevtfcfeev atS bie bev fvuditbaven ©benen.
Untev einem milben ©immclSftrtd) ücvwcfcfelidjt

baS Solf teicfetev als in bem eiftgen Norben.
Sei Nomabcn, 3ägevn unb ©ivtettüölfevn wevben

bie fviegevifdjen ©igenfcfeaften üon 3uge"& nuf tnt*
wicfelt ttnb in fteter Sfeätigfeit erfealten, bei einer

adevbautrcibenben ober in ©täbten wofenenben Se*

üölferung entfcfelummern fte.

©ine einfacfee SebenSweife, geringe Sebürfniffe unb

Slvmutfe ftnb ber Ävaft beS SolfeS jutväglicfecr als

Uebcvfluß, IReidjtfeum unb Ucppigfeit.
©ie Äraft beS SolfeS bleibt mefev erfealten, Wenn

eS bie ÜRittel jum SebenSttntevfealt burefe fearte Slrbeit
erwerben muß, alS wenn ifem biefe ofene Slnftvengung

jufatten.
©fe Sewofener üon großen ©täbten wevben am

leiefeteften burcb Safter unb beren geigen entfräftet,
bie Seüölferung beS offenen SanbeS, ber ©örfer unb

fleinen ©täbte ift mefer gegen Serberbniß gefcfeüfct.

©ie Ävaft ber Seüölferung wivb ftefe in armen

©ebirgSlänbcvn mefev unb leiefeter erfealten, als in
reiefeen unb frttdjtbarett ©egenben.

3n Sänbem, wo üiele gabvifen beftefeen, evjeugt

ftd) feäuftg eine entnevüte, elenbe Seüölfevttng, weldje

in pfei)fifdiev unb movalifdjer Sejiefeung jum Äviege

Wenig taitglirfe ift.
Näcbft ben topogvapfelfdjen unb flimatifcfeen ©in»

ftüffen feat bie 'J?egicvungSform unb bfe baburefe be*

bingte SolfSerjiefettng gvoßen ©inftuß.
(gortfefcuttg folgt.)

Mcbtx ©tntljetlunö unb <ßlemtntar-®akttk

unfern .Armem.

J* Nr. 31 bcr fcfeweijerifdjen ÜRilitär» Seitung
bringt eine Slbfeanbtutig:

©ie Saftif unter bem ©influß ber
neuen geuerwaffen ober bie Saftif
b er 3ufünft-

Nacfebem ber ©evr Serfaffer feine SRotiüc abge*

geben, wünfebt er fdjließlicfe eine rabicale Neform
ttnb Sereinfacfettng ber ©lementar*Saftif ober ber

©rercier=Ncglemente, mit »-pfnweglaffung afler üer»
alteten unb je^t fogar gefäfertidjen ©cfenötfeleien, unb

©infüferung ber mögliefeft einfaefeen unb feiegfamen

gormation, befonberS bei ber Snfanterie.
Sei biefer Sctradjtttng wollen wir aud) nur feei

ber 3'tfatitevic üevbleiben inbem wir fcfenlfdjfi auefe

bie gebiegenfte ©lemcntar*Saftif ju beft^en wünfefeen.

Sorerft muß bemerft werben, bai bai Neglement
niefet ütraltet unb nidjt nur neu, fonbevn nod) niefet

einmal befuiitiü angenommen ift, bafeer wenn man
wid nod) üRanefeeS abgeänbert wevben fann.

©ie Serfaffer beS NeglementeS mußten ftefe auf
bie alte ©intfeeilung befdiränfen, Welefee bie canto»

nalen Serfeältniffe feinftdjttidj ber 3«fel bex bem

Sunb ju erftetlenben Sruppen mft ftefe bringen unb
bie unglftdfeligen üerfefeiebenen taftiftfeen ©infeeiten

erjeugen.

Sßürbe eine SunbeSüerfammlung ftdj entfcfeließen

föttnen, bie ©efeweij in circa 6 ÜRilitävfvcife eittjtt»
tfeeilen unb naefe bent Sfoteft bev neuen Dvganifation
bie atlgemeine SBeferpfticfet eiiifftfeven, fo wüvbe man
aud) nfdjt biefe ungieiefeen taftifdjen ©infeeiten, wie

Sataillone, ©albbataiHone unb ©injeUSompagnien
beft^en, uttb wäve beSfealb auefe im galle niefet

nuv bie Sataillone ju üevmefeven, fonbevn biefelben

nummerifefe ju üevftävfen. Ofene feboefe baß biefer

Sefdjluß in'S Seben tvitt, wivb feinftefetllcfe ber ©in»
tfeeitung nidjt üiel ju anbern fein.

©ie ©intfeeilung, ©lieberttng, ift ber ©vunbpfeilcr
nidjt nur ber elementaren, fonbern bcr Saftif
überfeaupt. ©icfelbe bebingt bie ©tävfe an ber 3afel
unb ble ridjtige 3afel bex ©lieber; um ein ©anjeS,
bafeer eitte taftifefee ©infeeit ju bilben, bie für be*

fonbere gälte felbftftänbig genug ift, muß beibeS üor*
fennben fein, ©le 3«fel/ wlcbe ble ©tävfe feevfteltt, be»

bingt übevfeaupt wie als Unterabtfeeitung, als ©lieb
beS ©anjen, baß fte gelenfig genug jum eüolutioitfren,
unb ftavf genug jum operiren fei. ©ie 3nfel bex

©lieber bebingt baß fte bie rfefetige fei, um einanber

unterftiifjen ju fönnen.
©iefe rationelle ©intfeeilung war ben Serfaffern

beS ^Reglements üoretttfeatten unb mußte fte ftefe leiber

attf bie fc^t beftefeenbe Organifation bcfcfevänfcn unb
barnnd) einrichten.

SBüvbe efne oben angebeutete Neform einer ©eereS»

organifation für bie Snfanterie bewerfftettigt werben

fönnffr,1 fo wären jebenfallS SataiUone üon 4 ©om«

pagnien je ju 200 ÜRann geeignetev als fogar unfere

ganjen Satailtcne.
Serfucfeen wir feier eine ©intfeeilung eineS Sa»

t a 111 o n S ju geben.

1 Sommanbant, 1 ÜRafor, 1 Slibcmajor, 1 Duartier»
meifter, 1 gäfenviefe unb SBaffen» ©ontvolcur, 1 gelb*
©elftlidjer, 3 Slerjte, 12 Dfftjiere als SataittonS»
©tab. 1 Slbjutant, 1 ©tafeSfourier, 1 Sambouv»

major, 1 ÄapctTmelfter, 2 ©anbwevfer, 1 ©efeneiber,
1 ©efeufter, 1 Srainfotbat, Sorporat, 2 SataittonS*
Sambourr, 1 SataitlonS»Srompeter. 9 Unterofftjiere
als SataiHonS=@tab. — SataittonS» ©tab 21.

©ie Sompagnie:
1 ©auptmann, 1 Dberlieutenant, 2 SfeutenantS,

1 Ober=Unterofftjier, 1 ©ompagn(e»@dtreibcr (beibe

mit Neooiüer bewaffnet), 14 Unterofftjiere, 6 ©piel»
teute, 3 Satnfeoure, 3 Srompeter, 1 grater, 3 Äöcfee

(mit Neüolüer bewaffnet), 1 Sücfefenmacfeer, 169-@ot=

baten. — 200.
©aS Sataitton würbe mit fiefe füferen 6 einfpännige

2räbevige SBagen. 3wei für ben SataiflonS=@tab
üier anbere Je einer für bie ©ompagnie. gemer
2 ©atb=6aiffonS.

3m SBagen beS SataiflonS=©tabeS würben ftefe

beftnben: baS ©epäcf ber Dfftjiere, baS SataittonS»

Sureau, bie Äiften für bie Slerjte, baS für ben ©tab
benötfeigte Äocfegcfcfeirr, baS SBerfjeug ber ©anb»
Werfer.

©er ©ompagttie^SBagen würbe entfealten: oben:
Sornifter erfranfter ©otbaten, baS ©cpäd ber Dffi*
jieve; im 3nnern baS ©ompagnie=Suveau, baS

SBevfjeug für ben Süd)fenmacfeer unb Neferüc»®e=
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Die Bevölkerung wilder Gebirgsländer und
besonders des Hockgebirgs ist einfacher, abgehärteter
und kriegerischer als die dcr fruchtbaren Ebenen.

Unter cinem milden Himmelsstrich verweichlicht
das Volk leichter als in dem eisigen Norden.

Bei Nomaden, Jägern und Hirtenvölkern werden
die kriegerischen Eigenschaften von Jugend auf
entwickelt und in steter Thätigkeit erhalten, bei eincr
ackerbautreibenden oder in Städten wohnenden
Bevölkerung entschlummern sie.

Eine einfache Lebensweise, geringe Bedürfnisse und

Armuth sind der Kraft des Volkcs zuträglicher als

Ueberflnß, Reichthum und Ueppigkeit.
Die Kraft des Volkes blcibt mehr erhalten, wenn

cs dic Mittel zum Lebensunterhalt durch harte Arbeit
erwerben muß, als wcnn ihm diese ohne Anstrengung
zufallen.

Die Bcwohner von großen Städten werdcn am

lcichtcstcn durch Laster und deren Felgen entkräftet,
die Bevölkerung des offenen Landes, der Dörfcr und

kleinen Städte ist mehr gegen Verderbniß geschützt.

Die Kraft dcr Bevölkerung wird sick in armen

Gcbirgsländcrn mehr nnd leichter erhalten, als in
reichen und fruchtbaren Gegenden.

Jn Ländern, wo vicle Fabriken bestehen, erzeugt

sich hänfig eine entnervte, elende Bevölkerung, wclche

in physischer und moralischer Beziehung zum Kriege

wenig tauglich ist.

Nächst den topographischen und klimatischen
Einflüssen hat die Regierungsform und die dadurch

bedingte Volkscrziehung großen Einfluß.
(Fortsctzung folgt.)

Ueber Eintheilung und Wlementar-TuKtiK

unserer Armeen.

Nr. 31 dcr schweizerischen Militär-Zeitung
bringt eine Abhandlung:

Die Taktik unter dem Einfluß der
neuen Feuerwaffen oder die Taktik
der Zukunft.

Nachdem der Herr Verfasser seine Motive
abgegeben, wünscht er schließlich eine radicale Reform
und Vereinfachung der Elementar-Taktik odcr dcr

Ercrcicr-Rcglemente, mit Hinweg lassung aller
veralteten und jetzt sogar gefährlichen Schnörkeleicn, und

Einführung der möglichst einfachcn und biegsamen

Formation, bcsondcrs bei dcr Infanterie.
Bci dicser Betrachtung wollen wir auch nur bei

der Jnfantcric verblciben, indcm wir sehnlichst auch

dic gediegenste Elementar-Taktik zu besitzen wünschen.
Vorerst muß bemerkt wcrden, daß das Reglement

nicht veraltet und nicht nur ncu, sondern noch nicht
einmal definitiv angenommen ist, daher wenn man
will noch Manches abgeändert werden kann.

Die Verfasser des Réglementes mußten sich auf
die alte Eintheilung beschränken, welche die cantonale,,

Verhältnisse hinsichtlich der Zahl der dem

Bund zu erstellenden Truppen mit sich bringen und
die unglückseligen verschiedenen taktischen Einheiten
erzeugen.

Würde eine Bundesversammlung sich entschließen

können, die Schweiz in circa 6 Militärkreise
einzutheilen und nach dem Projekt der neucn Organisation
die allgemeine Wehrpflicht einführen, fo würde man
auch nicht dicse ungleichen taktischen Einheiten, wie

Bataillone, Halbbataillonc und Einzel-Compagnien
besitzen, nnd wäre deshalb auch im Falle nicht

nur die Bataillone zu vermehren, sondern dieselben

nummerisch zu verstärken. Ohne jedoch daß diefer

Bcschluß in's Lcbcn tritt, wird hinsichtlich der

Eintheilung nicht viel zu ändern sein.

Die Eintheilung, Gliederung, ist der Grundpfeiler
nicht nur der elementaren, sondcrn der Taktik
überhaupt. Dieselbe bedingt die Stärke an dcr Zahl
und die richtige Zahl dcr Glicdcr; um ein Ganzes,

daher eine taktische Einheit zu bilden, die für
befondcrc Fälle selbstständig genug ist, muß beides

vorhanden scin. Die Zahl, welche dic Stärke herstellt,
bedingt überhaupt wie als Unterabthcilung, als Glied
des Ganzen, daß sie gelenkig gcnug zum evolutioniren,
und stark genug zum opcriren sei. Die Zahl der

Glieder bedingt daß sie die richtige sei, um einander

unterstützen zu können.

Dicsc rationelle Eintheilung war den Verfassern
des Reglements vorenthalten und mußte sic sich leider

auf die jctzt besiehende Organisation beschränken und
darnnch einrichten.

Würde eine oben angedeutete Reform ciner Hceres-
organisatio» für die Infanterie bewerkstelligt werden

könneu) so wären jedenfalls Bataillone von 4
Compagnien je zu 200 Mann geeigneter als sogar unsere

ganzcn Bataille ne.

Versuchen wir hier eine Eintheilung eines

Bataillons zu geben.
1 Commandant, 1 Major, 1 Aidemajor, 1 Quartiermeistcr,

1 Fähnrich und Waffen-Controleur, 1 Feld-
Geistlicher, 3 Aerzte, 12 Offiziere als Bataillons-
Stab. 1 Adjutant, 1 Stabsfourier, 1 Tambourmajor,

1 Kapellmeister, 2 Handwerker, 1 Schneider,
1 Schuster, 1 Trainsoldat, Corporal, 2 Bataillons-
Tambourc, 1 Bataillons-Trompeter. 9 Unteroffiziere
als Bataillons-Stab. — Bataillons-Stab 21.

Die Compagnie:
1 Hauptmann, 1 Oberlieutenant, 2 Lieutenants,

1 Ober-Unteroffizier, 1 Compagnie-Schreiber (bcidc
mit Revolver bewaffnet), 14 Unteroffiziere, 6 Spicl-
leute, 3 Tamboure, 3 Trompeter, 1 Frater, 3 Köche

(mit Revolver bewaffnet), 1 Büchsenmacher, 169-Soldaten.

— 200.
Das Bataillon würde mit sich führen 6 einspännige

2rädcrige Wagen. Zwei für den Bataillons-Stab,
vier andere je cincr für die Compagnie. Ferner
2 Halb-Caissons.

Im Wagen dcs BataiUons-Stabes würden sich

befinden: das Gepäck der Offiziere, das Bataillons-
Burcau, die Kisten für die Aerzte, das für den Stab
benöthigte Kochgeschirr, das Werkzeug der
Handwerker.

Dcr Compagnie-Wagen würde enthalten: oben:
Tornister erkrankter Soldaten, das Gcpäck der

Offizicre; im Innern das Compagnie-Bureau, das

Werkzeug für den Büchsenmacher und Reservc-Ge-
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wefere; unten angefeängt baS Äocfegefcbirr nebft 3>'=

betjör.
©te Äödje bleiben ftetS in iferem Slmt unb

erfealten feinen Drbtnairc=(5fecf. 3fe* Slufeutfeatt ift
beim SBagen.

@appcur**2trbcit wfrb burefe bem Sataitton juge*
tfeeilte ÜRannfdiaft üon ©appettr=(5ompagnieu auS»

gefüfevt.

©ie Sompagnie tfeeilt fiefe in 3 SefotottS, jebeS

Seloton entfeält bemnadj 4 Unterofftjiere unb 60
©olbaten, bafeer 64 ©ewefertragenbe. 3e ein Sieutc»

nant comnianbirt ein Seloton, bie 4 Untcvoffijieve
ftnb in baS erfte ttnb jweite ©lieb an bie glügel
üevtfeeitt unb bie jwei übvtgen Wevben juv gafenen»
SRotte abgegeben.

©ie novmale Slufftellung ber ßompagnie gefefeiefet

in Sinie itt bcr Slrt:
Neefeter gtügel erfteS ©lieb 3 Sambottre, jwefteS

©lieb 3 Srompeter, auf 4 ©eferitt Slbftanb bie 3

SelotottS, auf jwei ©lieber in gleicfeer ©öfee. ©ie
3 SelotonS=(5{)cf ftefeen auf 6 ©ebritte Slbftanb üom
2. ©lieb feintet* bcr ÜRitte ifereS SelotonS, unb ber

©auptmann 12 ©ebritte feinter ber SRitte ber ©om*
pagnie, bcr gelbwebct feinter bem erfteren, ©om*
pagnic»@efereiber, bcr jweite grater unb Sücfefcn»
madjer feinter beut britten Seloton auf 3 ©efevitte

Slbftanb üom jweiten ©lieb. Sluf jefen ©efevitte Sib*
ftanb fttfet bev befpannte ©ompagnie»SBageii, mit
ifem ber Sratnfolbat unb bie 3 Äöcfee.

©ie Slufilcßung beS SataittonS ift analog mit bcr

©ompagnie. Slm teefeten glüget ftefet baS ©pief, üer
ifer ber Sambottrinajor, bie Satnboure attf jwei
©lieber, feinter benfetben bie Srompeter auefe auf
jwei ©lieber, SataittonS=Sambour unb Äapellmeifter
jeweilen am reefeten glügel beS erften ©liebeS. Sluf
8 ©dititt Slbftanb gleiefee ©öfee ftefeen bie niebt ©om»

battanten= Dffijiere beS SataittonS im erften ©lieb, fo
niefet beritten ftnb, int jweiten ©liebe beftnbet ftefe bcr
fleine ©tab, bie SataiflonS= Unterofftjiere. Sluf weitere
8 ©djrltte Slbftanb ftefeen bie 4 ©ompagnien neben

einanber, ofene Slbftanb, wie fcfeon befeferieben. ©er
SataittonS »©ommanbant, befitibet ftefe feinter ber

gafenen»Notte, fo ben reefeten üom linfen glügel trennt;
auf 2 ©ebritte rüdwärtS, linfS in feiner unmittet*
baren Näfee feat ber SRajor feinen SlafJ. ©er Stibe»

major befinbet ftefe fn ber ÜRitte beS reefeten glügelS
15 ©eferitte feinter bem jweiten ©liebe. Duartier*
meifter unb berittener Dber=SlrJt 15 ©eferitte feinter

ber'ÜRitte beS linfen glügelS. ©ie guferwerfe würben

jeweilen feinter iferen Slfetfecilungen attf eine ©Iftanj
»on circa 50 ©eferitte placirt fein.

©S wäre nun biefeS bie normale Slufftellung wfe

fte infpicirt werben unb üon weldjer auS afle Se»

wegungen üor ftdj gefeen müßten.

3um ÜRarftfe gebrauefet man nur eine gorm.
©aS Seloton entfeält 30 Stotten, eine Slbfcfewcnfttng

ju günfen ift bie gleieftmäßigfte unb maefet bie

gront bloS um einen SRann breiter als biSfeer bie

augewanbte ©cppelrotte. ©aS ©piel wäre jeweilen
feinter bie gafenenvotte ju placiven. ©uvefe ©fn*
fefemenfen wüvbe bie gront (Sinie) wieber erftettt
werben, ©ie Dffijiere placiren fiefe, wann recfetS ab*

mavfcbivt, audj veditS unb umgefefert linfS neben ifeve

Seloton. ©fc SBagett fefcett ftefe feinter einanber in
Scncgung.

Sei einer Sewegung jum ©efeefet werben bie

SBagen begvciflidjcv SBeife jttvüdgtlaffcn.
3«r ©efeditsfovm aufgeftellt fcfcen fid) bie ©om»

pagnien, ber reefete glügel vcdstS, ber linfe glüget
linfS, itt (Solonne; ber ©auptmann, mcldicr unter
allen ©üentttalitäten am beften wiffett muß, Wen er

jttm Strailltren »erwenbet, beftimmt baju efn Seto»
ton feiner ©ompagnie. ©er betreffenbe SelotonS=Sfecf
fofl wiffen, weldjen 3»g tx attflöfen, weldjen er als
Unterfiüfcung uadjfolgen laffen foll. ©er SRajor
übernimmt baS Gjomntanbo fäiiinttlidjev Siraitteure,
Woüon ftdj jeweilen 15 ÜRann jtt einer ©vuppc bilben.

©ie Sewegung fann nun mit einanber ober fuc=
ceffiüe »or uub rüdwärtS, redtS ober linfS »ottjogen
werbeit, in einem ober jwei Sreffen ble ©ompagniett
Weiter ober näfeer oott einanber entfernt.

©ie Sewegung mit einanber üor ober rücfwävtS

ift ber gcwöfenlidje Sor» obev Nüefmavfdj. ©ie fuc*
ccftüe Sewegung üor* ober riidtvävtS ift auf ben

reebten ober linfen glügel ober eine mittlere ©om»

pagnie ber ÜRavfcfe in Staffeln. Sluf bie eine ober

anbere ©cite, auefe welcbe ßotupagnie als Nidjtung
bienenb, ftnb bie gvontüevänbevitngen. ©tcfeS ftnb
bie fämmtlicfeen ©volutfonett, bte nötfeig wären, um
operiren ju fönnen, inbem auefe Serrain=©iubcvniffc
fucceftüe üon btn ©ompagnien bie junädjft gelegen

auefe juevft pafftvt wüvbeit. Seim ©rmeffen füv
rafefeen ©urdjbrud) unb Sajonctt-Slngviff fantt cv

feine itt Sinie ftefeenben @ompagnie=(Soloiineit an»

einanbevfcbließeii, uub fold'C fut) wiebev, je nadjbem

Serrain» uttb ©cfccfetSüerfeältuijfe eS geftatten, öffnen

laffen.
©ie Sogif, baß Uulevabtfecilungen taftifdjer ©in»

feeiten, fowie taftifefee ©infeeftcit felbft, treffenweife
nefeen, anftatt feinter einanber, geftellt fedjten fönnen,
bafeer bie logifcfee ©efecfetSfovm angenommen ift, ev»

füllt feier iferen 3med.5

©ie im Neglement reidilidi üevfefetncn ©olonnen»

gormen, wie einfaefee SelotcnS=©olonne, ©oppel»
©olonne, 3lugriffs=©olontie unb ©iüiftonS=Solotinen
fattett weg.

©ie Sonipagiiie-©ofottncn, beren eS üier ftnb,
welcfee 3 ©iüiftonS=©olonnen überwiegen unb wo
fein ©auptmann bem Slnbern im SBege ftefet, trelen

an tylafy, um in engere unb weitere gront eine bie

anberüiitterftüfcenb, neben einanbev feefeten ju fönnen.

©er ©djufj gegen ©aüaflerie faun compagnie»

weife geftfeefeen in ber Slvt, baß bie ©ompagniemaffe
iferen S'n^ infoweit änbert, baß fte eine anbere

©ompagnie niefet befefeießt nodj üon ifer befefeoffen witb.
©aS ganje Sataitton fantt bie ©ompagniemaffe,

aneinanber genäfeert, bie ÜRaffe naefe gorm beS

NeglementcS bilben.

En resumö. ©ie gormationen unb Sewegungen
beS SatattlonS mit feinen Sompaguien follen äfenlidj

fein benjenigen ber Srigabe mit feinen Sataillonen.
©ie ©üolutionen geftefeen in bev Slvt, baß um geuev

abjugefeeti bie ©ompagniemaffe bie jweite Neifee auf
bie evfte fcfeließt, unb inbem bann bie erfte Netfee
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wehre; unten angehängt das Kochgeschirr nebst

Zubehör.

Dte Köche bleiben stcts in ihrcm Amt und

crhaltcn kcincn Ordinairc-Chcf. Ihr Aufcnthalt ist

beim Wagen.
Sappcnr-Arbcit wird durch dem Bataillon

zugetheilte Mannschaft von Sappcur-Compaginen
ausgeführt.

Die Compagnie theilt sich in 3 Pelotons, jedes
Peloton cnthält demnach 4 Unteroffiziere und 60
Soldatcn, dahcr 64 Gcwehrtragcnde. Jc cin Licutc-
nant commandirt cin Peloton, die 4 Untcrofsiztcre
sind in das crstc und zweite Glied an die Flügcl
vertheilt und dic zwei übrigen werdcn zur Fahncn-
Rotte abgcgcbcn.

Die normale Aufstellung der Compagnie geschieht

in Linie in dcr Art:
Rechter Flügcl erstes Glied 3 Tamboure, zweites

Glied 3 Trompctcr, auf 4 Schritt Abstand die 3

PclotonS, auf zwei Glicdcr in glcichcr Höhc. Dic
3 Pelotons-Chcf stehen auf 6 Schrittc Abstand vom
2. Glicd hintcr dcr Mitte ihrcs Pclotons, und der

Hauptmann 12 Schrittc hintcr der Mitte der

Compagnie, dcr Fcldwcbcl hinter dcm ersteren,
Compagnie-Schreiber, dcr zweite Frater «nd Büchsenmacher

hinter dcm dritten Peloton auf 3 Schritte
Abstand vom zweiten Glied. Auf zehn Schrittc
Abstand steht dcr bcspannte Compagnie-Wagen, mit
ihm dcr Trainsoldat und die 3 Köchc.

Dic Aufstellung des Bataillons ist analog mit der

Compagnie. Am rechten Flügel steht das Spick, vor
ihr dcr Tambourmajor, die Tamboure auf zwci
Glicdcr, hintcr dcnsclbcn die Trompctcr auch auf
zwei Glicdcr, Bataillons-Tambour »nd Kapellmcistcr
jcwcilcn am rcchtcn Flügcl dcs crstcn Gliedes. Auf
8 Schritt Abstand gleiche Höhe stchcn dic nicht

Combattante»-Offiziere des Bataillons im ersten Glied, so

nicht bcrittcn sind, im zwcitcn Glicde befindet sich der
kleine Stab, die Bataillcns-Unteroffiziere. Auf weitere
8 Schritte Abstand stchcn dic 4 Compagnie,, neben

cinandcr, ohnc Abstand, wie schon beschricbcn. Der
Bataillons-Commandant, befindet sich hinter der

Fahnen-Nottc, so den rechten vom linken Flügel trennt;
auf 2 Schritte rückwärts, links in seiner unmittelbaren

Nähe hat der Major seinen Platz. Dcr
Aidemajor bcsindct sich in der Mitte dcs rcchtcn Flügels
15 Schritte hinter dem zweiten Glicdc. Quartier-
mcistcr und berittener Ober-Arzt 15 Schritte hintcr
dcr Mittc des linken Flügels. Die Fuhrwerke würdcn

jcwcilcn hintcr ihren Abtheilungen anf eine Distanz
von circa 50 Schritte placirt sein.

Cs wäre nun dieses die normale Aufstellung wie

sie inspicirt wcrden und von welcher aus alle Be-

wcgungcn vor sich gchen müßten.

Zum Marsch gebraucht man nur einc Form.
Das Peloton enthält 30 Rotten, eine Abschwcnkung

zu Fünfen ist dic gleichmäßigste und macht die

Front blos nm einen Mann breiter als bisher die

angewandte Doppclrotte. Das Spicl wäre jeweilen
hinter die Fahncnrottc zu placiren. Durch
Einschwenken würde die Front (Linie) wicder erstellt
wcrdcn. Die Offiziere placiren sich, wann rechts ab¬

marschirt, auch rechts und umg.kehrt links neben ihre
Pcloton. Die Wagen setzen stch hintcr cinandcr in
Bcwcgung.

Bci cincr Bcwcgung zum Gcfccht wcrdcn die

Wagcn begreiflicher Wcise zurückgelassen.

Zur Gcfcchtsform aufgestellt setzen sich die
Compagnien, dcr rcchtc Flügel rcchts, dcr linke Flügcl
links, in Colonnc; dcr Hauptmann, wclchcr untcr
allcn Eventualitäten am besten wisscn muß, wen cr

znm Tirailliren vcrwcndct, bcstimmt dazu cin Pcloton

seincr Compagnie. Dcr bctrcffendc Pelotons-Chcf
soll wissen, wclchcn Zug cr auflösn,, wclchcn cr als
Unterstützung nachfolgen lassen soll. Der Major
übernimmt das Comniando sämmtlicher Tirailleure,
wovon sich jeweilen 15 Mann zu cincr Gruppc bilde».

Die Bewegung kann nun mit cinandcr odcr
successive vor und rückwärts, rechts oder links vollzogen
wcrdcn, in einem oder zwci Treffen die Compagnie»
weiter oder näher von einander cntfcrnt.

Die Bewegung mit cinandcr vor oder rückwärts
ist der gewöhnliche Vor- odcr Rückmarsch. Die suc-

ccsive Bewegung vor- odcr rückwärts ist auf den

reckten odcr linken Flügcl odcr cine mittlere
Compagnie dcr Marsch in Staffel». Anf die eine odcr

andcre Scite, auch welche Compagnie als Richtung
dienend, sind die Frontvcrändcrungcn. Dicscs sind

die sämmtlichen Evolutionen, die nöthig wären, um
operircn zu können, indcm auch Terrain-Hindcrnissc
succcsivc vo» den Compagnien die zunächst gclcgcn
auch zuerst passirt würden. Beim Ermessen für
raschen Durchbruch uud Bajonett-Angriff kann cr
seine in Linie stehenden Compagnic-Colonnen an-
einandcrschli cßcn, und solche sich wicdcr, je nachdem

Terrain- uud Gcfcchisverhältiussc cs gcstattcn, öffne»
lassen.

Die Logik, daß Unterabteilungen taktischer

Einhcitcn, sowic taktische Einheiten selbst, treffcnwcisc
ncbcn, anstatt hinter cinandcr, gestellt fechtcn können,

daher die logische Gcfcchtsform angrnommcn ist,

erfüllt hicr ihre» Zwecks

Die im Rcglcmcnt reichlich versehenen Colonnen-
Formen, wie einfache Pclotens-Colonnc, Doppel-
Colonne, Angriffs-Colonne und Divisions-Colonncn
fallen weg.

Die Compagnic>Colon»cn, dcrcn es vicr sind,
welche 3 Divistons-Colonnen überwiegen und wo
kein Hauptmann dem Andcrn im Wcge steht, treten

an Platz, um in engere und wcitcre Front eine die

andere^untcrstützend, neben einander fechtcn zu könncn.

Der Schutz gcgen Cavallerie kann compagnieweise

geschehen in der Art, daß die Compagnicmasse

ihrcn Platz insoweit ändert, daß sie cine andcrc

Compagnie nicht beschießt noch von ihr beschossen wird.
Das ganze Bataillon kann die Compagniemasse,

aneinander genähert, die Masse nach Form des

Rcglcmentcs bildcn.
rssurnö. Die Formationen und Bewegungen

dcs Bataillons mit scincn Compagnie» sollen ähnlich

sein denjenigen der Brigade mit seinen Bataillonen.
Die Evolutionen geschehen in dcr Art, daß um Feuer

abzugeben die Compagniemasse die zweite Reihe auf
die erste schließt, und indem dann die erste Reihe
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üon jwei ©liebem ftefe auf bie Änie niebevläßt, geuer
atter Slrt gegeben werben fönnen, allwo bie Sivailleuve,
welcfee jurüdberufen wovben, in ben 3"terüaflen je

nad) Umftänben mitwivfen fönnten. Sludj fann naefe

©vmeffen auf jwei ©llcbev bcploivt unb fo gefeuert
werben, um bie Siraiflettre wieber ju Sltfeem fommen

ju laffen. ©aS S'oiren unb ©eploiren bfefer SRaffen»

gormen erforbert ber febmalen gronten Wegen fo

wenig Stk, baß ein ©oppel=Nottircn überftüjfig ge=

madjt ift ttnb and) bfefe fo unbequeme gorm füglid)
wegfallen fann.

©aS ©üolittionirctt üon 5 Sataillonen in ber

Svigabc gefebefee, baß im evften Svcffcn 3 Sataillone
auf gleiefee SBeife wie oben nuv für ein ©injelncS
befefevieben wuvbe, bie jwei ferneren Sataittone im

jweiten Sveffcn mit genäfeert jufainuiengcfe&ten neben

einanber ftefeenben ©ompagnien folgen würben.
©afeer ber Sor* unb Nüdmarfd), ber ©taffei*

marfefe, bie grontüevänbevungen wuvben feier mit ben

Sataillonen auSjufüfeven fein wie beim Sataitton
mit ben ©ompagnien.

Sei bcr Kendez-vous-Stcflung ftnb bann 3 Sa*
taittone im evften, jwcl Sataillone Im jweiten Steffen.

©iefeS wävc ble ganje ©lementav*Saftif, uttb

Würbe fomit baS Semen beS ©üolutionierctiS fetjr

gcfürjt um bann ben anbevn ürrfürjten gädiern,
Wfe ©iefeevungSbfenft, SBaffenfunbe unb ©djießen

mefer 3<"it üerleifeen ju fönnen.

Sluguft iEemmin'S Strießßtoaffen in feiftor. ©nt»

widtung üon ber ©teinjelt bis inS 18. %ab.x=

feunbert. 1869. Seipjig. ©eemantt.
©eS SBeftenS eferenwertfee ©öfene fttdjen ftd; burd)

fleißiges ©tubium, Sergleidjnng unb Slutopfie außer*

fealb ifever ©eimatfe ju bilben unb fecroorjutfeun. Dft
gelingt cS ifenen. So ift obiges Sud) mit ca. 3000

3(luftratfonen „auf 608" Dftaüfctteu gewiß feine

fleine Slrbeit. SBiv freuen unS auefe, baß eS 3emanb

gewagt feat, biefen ©toff bewältigen ju wollen, uttb

bauten bem ©erm Serleger, baß er für^.96 Silber*
grofefeen fo rcicfeliefee Seleferung ju »erbreiten fudjt.

©em ftüdjtig fdjreibeuben, waferfcfeeinlicfe ttod) ju*
gettblidjen Serfaffer featten wir etwaS mefer ©efdiicfetS»

ftubium unb »orafe auefe Sefcfeeibenfeeit üon ©erjen

ju empfefelen.

S<tg. 56 j. S. lefen wir: „Som 10. 3a§rt)unbert
an, wo in ©eutfddanb bie Soumiere fcfeon lanbeS*

übtiefe waren, beginnt auefe baS SBappen ber ganjen
gamilie, bcr ganjen Sinie gemeinfefeafttid) anjitge*
feöreti unb fdjließlicfe erblfd) ju werben." @o etwaS

nad) NürnerS fabclfeaftem Sumierbucfee rieefeenbem,

unfritifeben UnftnnS wegen wirb mandier baS Sucfe,

trofc feiner Neiefefealtigfeit, baS niefet ofene Serbienft
unb Seleferung ift, feei ©eite legen. ©S ift bie Sluf*

faffung, ÄrfegSwaffen aller 3«feffeunberte, ber Stk*
folge nadj, jum Sergleiefee üorjulrgett, gewiß eine

fefer glüdlicfee, aber auefe mit großen ©djwferigfciten
üevbunbene. ©efeon bie ©önberung beS SRateriatS

in ben nur feiten üon Äennern angelegten ©amm»

lungen ruft einer Äritif, weldje ftd) nur burdj ©tu»
bien in ben waferen ©efcfeicfetSguclten biefeS gacfeeS

nad) jaferelangen ÜRüfeen erwerben läßt, gür bie

älteften Seiten ftnb bie Sorarbettett erft in unfern
Sagen überaß eröffnet, unb Weber in 3lfftvi;n,'*3n=
bien, ©feina, ©gt)pten, nodj in ©uropa »ra feofeen

Norben bis nad) ©panien fo Weit fovtgcbiefm, baß
wir beS SeitfabenS ber ©efcfeidjtfcfereiber üon ©erobet
bis SegetiuS (ed. Plantin anno 1585) bti b x ©ar»
fteflttng alter ÄriegSgevätfee entbeferenb, unS in avd)ee=

logifdjett Sammlungen bilben ttnb grünblid; fRatb

fdjaffen fönnten.
Som römifefeen, bDjantinifdien unb altiir.Iifefeen

ÄriegSwefen, ber SaftS aller fpätern Seiten, gibt
ble auf rein arcfceologlfdie Sammlungen ber Scujeit
rufeenbe SBaffenfunbe Slug. ©emmin'S leiber fleinen
Sericfet, p. 32. ©v fennt Weber baS (früfe r) im
ÜRufeo Sttrbonico ju Neapel, jtt Nom, in ©.ttrien
unb anbertt italifdien Sammlungen feefinbltcfec SRa*

terial; nod) bie Äomentare früfeerer Scfcrif.itefier
barüber j. S. ©obtfcalcfei Stewedjii u. ü. a. mefer;
fonft würte er pg. 33 niefet fiefe äußern: „^LlifeiuS
Scfdircibitng vömifcfeev Slrmatur 202 ü. ©fer., einige
NeltfS unb bie Säulen beS Svajan unb Slr.touinuS
mit bem Sogen ju Dvange ftnb faft atteS, w.tS übev

biefen ©egenftanb befannt ift." ©emmin fcl.int ben

Säfar unb natnentlicfe bie üon Napoleon III. »ev*

anlaßten SluSgrabungen fo wenig als bie neueften

gorfdjungen itt 3'«tten ju würbigen. Nidjt bloß

Strategie unb Saftif, auefe bie beffern eife men SBaf*
fen featfen ben Nömern, bie noefe mit Stein* unb
Sroticewaffe üerfefecnett ©allier unb ©clüeticr be*

ftegen. ©er 3eitpunft, in welcfeem bie Nömer ftefe

beS ©ifenS für ifeve Sewaffnung ju bebienen be»

gannen, ift bafeer ein SBenbepunft felbft für eitten

furjen „Slbviß bev ©efefeidite bev SBaffen". ©emmin
fagt: ©ie ©vlecfeen feaben bte Neiter erft 400 3. ü.
©fev. eingefüfert, ber ysQsnog Inoöa Neftor ©omerS
unb bie fefer fdjweren alten Sroncefeelme fagen baS

©egentfeeil. SBie unfritifefe feier atteS burcfeeliiauber

gefet, jefgetv'pg. 136—141 bie Slbbitbungcn: „Nö=
mifdje, famnitifefee^unb baeifefee SBaffen", wobei niefet

einmal bei ben SlngriffSwaffen Sronce unb ©ifen
üon einanber gefefeieben ftnb.

Um bie SBaffenfammlungen mit Nufcen anfefeen

ju fönnen unb anbern »orlegen ju wollen, muß man
fowofet in ber flafftfefeen Siteratur Xenopfeon, ©omer,
Slrian, SiüiuS, ©ioboruS SiculuS u. ü. a. m., wie

itt ben alten ©cfcblcfeten grünblid), wie aueb in ber

ÜRünj» unb ÜRebaiflcn^Äunbe, Siteratur neutrer gor»

fefeungen über Slrcfeeologie, ©eralbif u. ü. Sl. weit
mefer üertraut fein, alS bieß feei ©errn ©emmin ber

gall ift; bantt uttb nur bann wirb man bie »ielen

Sacfeen ftjftematifdj orbnen, ftefe unb anbern flar
unb unüerworren üorlegen. ©emmin maebt fid) im

©ingange feineS SudjS nidjt ofene ©runb luftig über
bie SlnadjrottiSmen, befonberS in beutfeben Slttffcferif*

tett ber SBaffenfammlungen.
Um meine Sefeauptungen ju fiüfcen, bringe iefe

einige 3wtfeümer biefeS SudjeS bloß auS meiner

Nacfebarfcfeaft. ©emmin ftellt bie Scfelacfet üon ÜRor*

garten pag. 452 inS 3«fe* 1319, biejenige ob ©em*
paefe pag. 505 inS 3«fer 1387, unb biejenige bei

3tniS ober ©iornlco (nid)t ©orniS) pag. 316 ridjtig
inS 3afer 1478, fagt aber, ber Nunbfcfeilb mit qua*
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von zwei Gliedern sich auf die Knie niederläßt, Jener
aller Art gegeben werden könncn, allwo die Tirailleure,
wclche zurückberufen wordcn, in dcn Intervallen je

nach Umständen mitwirken konnten. Auch kann nach

Ermessen auf zwei Glieder dcploirt und so gefeuert
werdcn, um die Tirailleure wicder zu Athem kommen

zu lassen. Das Ploiren und Deploiren dicscr Massen-
Formen erfordert der schmalen Fronten wegen so

wcnig Zeit, daß cin Doppel-Rottircn überflüssig
gemacht tst und auch diese so unbequeme Form füglich
wcgfallcn kann.

Das Evolutionircn von 5 Bataillonen in der

Brigadc gcschchc, daß im erstcn Treffen 3 Bataillone
auf gleiche Wcise wic obcn nur für cin Einzelncs
beschrieben wurde, die zwci ferneren Bataillone im

zweiten Treffen mit genähert zusammengesetzten neben

cinandcr stehcndcn Compagnicn folgen würdcn.
Daher der Vor- und Rückmarsch, dcr Staffel-

marfch, die Frontverändcrungcn würdc» hier mit den

Bataillonen cmszuführcn sci» wie beim Bataillon
mit den Compagnien.

Bci dcr Iìencls«-v«us-Stcllung sind dann 3

Bataillone im erste», zwci Bataillone im zweiten Treffen.
Dieses wäre die ganze Elementar-Taktik, und

würde somit das Lernen des Evolutivniercns sehr

gekürzt um dann den andern verkürzten Fächcrn,
Wie Sicherungsdicnst, Waffenkunde und Schießen

mchr Zcit verleihen zu könncn.

August Demmm's Kriegswaffen in histor. Ent¬

wicklung von der Steinzeit bis ins 18.

Jahrhundert. 1869. Leipzig. Secmann.
Dcs Westcns ehrenwerthe Söhne suchen sich durch

fleißiges Studium, Vergleichung und Autopsie außerhalb

ihrer Hcimath zu bildcn und hervorzuthun. Oft
gclingt cs ihnen. So ist obiges Buch mit ca. 3000

Illustrationen „auf 603" Oktavscitcn gewiß keine

kleinc Arbcit. Wir frcucn uns auch, daß cs Jemand

gewagt hat, diesen Stoff bewältigen zu wollen, und
danken dem Herrn Verleger, daß cr für^96
Silbergroschen so reichliche Belehrung zu verbreiten sucht.

Dem flüchtig schreibenden, wahrscheinlich noch

jugendlichen Vcrfasscr hätten wir etwas mehr Geschichtsstudium

und vorab auch Bescheidenheit von Herzen

zu empfchlcn.

Pag. 56 z. B. lesen wir: „Vom 10. Jahrhundert
an, wo in Deutschland die Tourniere schon landesüblich

waren, beginnt auch das Wappen der ganzen
Familie, dcr ganzen Linie gemeinschaftlich anzugehören

und schließlich erblich zu werden." So etwas

nach Rüxners fabelhaftem Turnicrbuche riechendem,

unkritischen Unsinns wegen wird mancher das Buch,

trotz seiner Reichhaltigkeit, das nicht ohne Verdienst
und Belehrung ist, bei Scite legen. Es ist die

Auffassung, Kriegswaffen aller Jahrhunderte, der Zeitfolge

nach, zum Vergleiche vorzulegen, gewiß eine

schr glückliche, aber auch mit großcn Schwierigkeiten
verbundene. Schon die Söndcrung des Materials
in den nur selten von Kennern angelegten Sammlungen

ruft ciner Kritik, wclche sich nur durch Studien

in den wahren Gefchichtsquellen dieses Faches

nach jahrelangen Mühen erwerben läßt. Für die

ältesten Zeiten sind die Vorarbeiten erst in unsern

Tagen überall eröffnet, und weder in Assiri, n,'°Jn-
dien, China, Egypten, noch in Europa vlU, hohen
Norden bis nach Spanien so weit fortgcdic'.n, daß
wir dcs Leitfadcns der Geschichtschreiber von Herodot
bis Negetius (ecl. ?lantin anno 1585) bei d r
Darstellung alter Kriegsgeräthe entbehrend, uns in archeo-
logischcn Sammlungen bilden und gründlich Rath
schaffen könnte».

Vom römischen, byzantinischen und altit'lischen
Kriegswesen, der Basis aller spätern Zeiten, gibt
die auf rein archeologische Sammlungen der Ncuzcit
ruhende Waffcnkunde Aug. Demmin's leider kleinen

Bericht, p. 32. Er kennt weder das (früh r) im
Museo Burbonico zu Neapel, zu Rom, in E,,urien
nnd andcrn italischen Sammlungen befindliche
Material; noch die Komcntare früherer Schris.stcller
darüber z. B. Godescalchi Stcwechii u. v. a. mehr;
sonst würce er pg. 33 nicht sich äußern: ,,^,!tbius
Beschreibung römischer Armatur 202 v. Chr., einige
Relifs und die Säulen des Trajan und Antoninus
mit dem Bogen zu Orange sind fast alles, w rs über
diesen Gcgcnstand bekannt ist." Demmin sc?,int den

Cäsar und namentlich die von Napoleon III.
veranlaßten Ausgrabungen so wenig als die neuestcn

Forschungen tn Italien zu würdigen. Nicht bloß

Strategie und Taktik, auch die bessern eisccncn Waffcn

halfcn den Römern, dic nock mit Stein- und
Broncewaffe versehenen Gallier und Hclveticr
besiegen. Der Zeitpunkt, in welchem die Römer sich

des Eisens für ihre Bewaffnung zu bedienen

begannen, ist daher ein Wendepunkt sclbst für cincn

kurzen „Abriß dcr Geschichte dcr Waffen". Demmin
sagt: Die Gricchcn haben die Reiter crst 400 I.V.
Chr. eingeführt, der /epe««? t7r«<5« Nestor Homers
und die sehr schweren alten Broncchelme sagen das

Gegentheil. Wie unkritisch hicr allcs durcheinander

geht, zeigewpg. 136—141 die Abbildungen:
„Römische, samnitische^und dacische Waffen", wobei nicht

einmal bei den Angriffswaffen Bronce und Eisen

von einander geschieden sind.

Um die Waffcnsammlungen mit Nutzen ansehen

zu können und andcrn vorlegen zu wollen, muß man
sowohl in dcr klassischen Literatur Xenophon, Homer,
Arian, Livius, Diodorus Siculus u. v. a. m., wie

in den alten Geschichten gründlich, wic auch in der

Münz- und Medaillen-Kunde, Literatur neuerer

Forschungen über Archeologie, Heraldik u. v. A. weit
mehr vertraut sein, als dicß bei Herrn Demmin der

Fall ist; dann und nur dann wird man die vielen

Sachen systematisch ordnen, sich und andern klar
und unverworren vorlegen. Demmin macht sich im

Eingange seines Buchs nicht ohne Grund lustig über
die Anachronismen, besonders in deutschen Aufschriften

der Waffensammlungen.
Um mehre Behauptungen zu stützen, bringe ich

einige Irrthümer dieses Buches bloß aus meiner

Nachbarschaft. Demmin stellt die Schlacht von
Morgarten pag. 452 ins Jahr 1319, diejenige ob Sempack

pag. 505 ins Jahr 1337, und diejenige bei

Jrnis oder Giornico (nicht Gornis) pag. 316 richtig
ins Jahr 1478, sagt aber, der Rundschild mit qua-
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